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Reiten beê publifumS ju mifcfjen ©lauben trieUetcfjt
biefe Iperren Reformer, fie roerben baS fönftlerifcEje
©ntpfinben beS PolîeS burcl) foltfje poliaeiroibrige Por*
fünften auf eine höhere Stufe bringen? g<h bejroeifte eS.

®as ©inaige, baS biefe Sorte Sßerbefferer fantt, be--

fief)t barin, baff fie mit brutalen, phrafenhaften SB orten
)ct)on längft SeftehenbeS tferabroörbigt unb roeife id)
Sehauptungen, eS beftetje beute auf unfern griebhöfen
„Unfuttur", entfliehen jurüd.

©benfo finb bie Photographien auf ben ©rabfteinen
biefen Herren ein ©reuel. ©5 hat eben nicht jebermann
bie Littel, fid) bei einem anerîannten Äünftter eine 93äfte
ober ein Selief ju beftetten unb roer fich bie güge eines
lieben Perftorbenen gerne im Silbe fefthatten möd)te,
beftellt fich fait nach feinen Stitteln eine Photographie
unb ift aufrieben bamit. ©roge ©eifter haben natürlich
anbere Slnfichten.

Sdfjreiber bteS hat für feine beiben oerftorbenen
grauen ebenfalls „nur Photographien" auf ben Steinen
angebracht, ohne heute noch im ©ntfernteften baran ju
benfen, bag er eine 9îohheit ober Sanalität begangen
hätte, roie biefeS Sergehen oon ben ©egnern tituliert rairb.
©benfo fällt eS mir im ©ntfernteften nicht ein, bei biefen
Herren etroa Seiehrung ju holen, geh geftatte mir nod)
nebenbei ju bemerfen, bag ich feit 54 gahren ununter*
brochen im ©rabfteinfach befdjäftigt bin, foIdjeS oon
©runb auS gelernt habe unb heute nod) immer aïtio
tätig bin. Siein eigenes ©efdjäft befielt feit 1884.
PBährenb ber geit, ba bie neue griebhofberoegung —
bie übrigens auS ®eutfdjlanb ju uns importiert raurbe
— entftanben ift, habe id) bie griebhöfe oon Stündjen,
®reSben, Seipjig, granïfurt a. Si., potsbam, .^annooer,
©Iberfelb, ®üffe!borf, ft'öln, Karlsruhe, gelbf'ird), gnnS=
brud ic. 2c. befugt, aber auch hier habe ich überall
Schlechtes unb ©uteS, ©ebiegeneS unb SlinberroertigeS
gefehen, h'eoon ift felbft ber berühmte SBalbfriebljof
Siünd)en nicht ausgenommen.

®aS polieren ber Steine erregt bei biefen ©iferern
ebenfalls Énftog ; eS fei unoorteilhaft ic. Sente, bie pra!=
tifch nidht einmal imftanbe finb, ben einfachften Stein ju
bearbeiten, follten nicht in Sac|en hinein fommanbieren
roollen, oon benen fie abfolut nid)tS oerfteljen. geh er*
roähne ber filtrée halber nur ben prachtoolten Starm or
oon Saillon, ben fdjönen gelben Solothurner Starmor,
©aftione=21rbebo, Srübbadjer k., roo bie prächtige Struïtur
mit Serfteinerungen, meinen Stbem, erft beim Polieren
red)t jur ©eltung fommt. SßaS für ein prächtiges Staterial
ift ber Perlmutter Sabrabor in poliertem guftanbe llnb
foldfe eblen Starmore bürfen in gürid), SBinterthur ic.
auf Sefehl oon großen ©eiftern nicht mehr in poliertem
guftanbe auf ben griebhöfen oerroenbet roerben. traurig,
aber roagr |)at nidht ein SouiS Sßethli (1865—1915)
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mit feinem SPeltruf unfer ©rabfteingefdhäft auf bie ^öf>e
gebracht unb in ©rabfteint'unft ©rogartigeS geleiftet, unb
baS foil heute alteS nichts mehr fein, nidjtS mehr gelten?

Unfere mobernen griebhof=2lpoftel mit ihren oerfdjro*
benen, roiberfprect)enben Slnfichten unb Sehauptungen,
fönnen noch lange marten, bis fie imftanbe finb, etroaS

Schöneres unb SeffereS ju fchaffen, im ©egenteil. Slber

jule^t fommt audh baS aufnahmefähige PoÜSgemüt alls*
gemach au ber ©infidjt, bag eS hintergangen raurbe, roeil
man ihm baS Stecht, auf ben ©räbern feiner lieben Per*
ftorbenen einen ©rabftein nad) feinem ©efdjmad unb
Stitteln au befteüen, roiberredjtlich genommen hat unb
fich ohne ©runb in fein intimfteS @efüf)lSleben hinein*
gemifct)t hat.

gum Sd)lu^ noch einige SBorte über bie angefeinbeten
Siech* unb perlfränae. hierüber fann man geteilter
Sleinung fein. ©S gibt heute Slectjfränae, bie fo tüufd)enb
fünftlerifdh angefertigt finb, bag foldje oon natürlichen
Stumen faum au unterfdjeiben finb unb im SBinter ober
grühfahr, roo für gewöhnliche Sente noch leine natürlichen
Stumen au haben finb, ihren ®ienft, ein ©rab au fchmütfen,
gana gut oerfehen. SBenn oielleidjt ein alteS Siütterd)en
oom Sanbe auS Pietät einen Sledjfrana auf baS ©rab
eines lieben Serftorbenen nieberlegt, — roill man ihm
foIdfeS brutal oerbieten unb mit feinem gutgemeinten
legten ©rug anrüdraeifen ober gar bügen? Sein! Sluf
bem Sanbe finb roir noch lange nicht fo raeit, bag rair
unS oon folcgen gelehrten Häuptern beoormunben laffen
roerben.

®ag id) niit meinen 2tuSfüt)rungen an geroiffen Drten
in ein Sßefpenneft geftodfen habe, ift mir fiar, aber einen
mobernen ©eglethut roollen roir auf unfern griebhöfen
nod) lange nicht aufgepflanat haben.

OerbaadsiroeB.
Schmciacrifcgcr ©eroerbeoerbanb. Söettberoerb

für ein Steift erb iplom. Programm: ®er Scïiroeij.
©eroerbebetbanb beranftaltet mit $ilfe ber ihm augehörigen
fdfroeiaerifdhen SeritfSOerbänbe fretroiHige Steifterprü*
fungen unb öerabfotgt jebem §anbroetfer unb ©eroerbe*
treibenben, ber eine foldje Steifterprüfung mit ©rfolg
beftanben hat, ein Steifterbiplom.

„®aS Sîeifterbiplom ift eine Urfunbe, roelcge
beaeugt, bag beren gnhaber bie Sefäljigung jur felb*
ftänbigen SluSübung eines geroerblichen SerufeS befifjt
unb bie ihn gegenüber ben Sehörben unb ber Äunbfcgaft
als tüdhtigen uub ehrenroerten Steifter empfiehlt."

„PaS Sîeifterbiplom roitb bom Sdhroeiaer. ©eroerbe*
berbanb in einheitlidher, awedentfpreihenber unb roürbiger
SluSftattuug erftetlt."

®er Porbrud beS îe^teS roirb in beutf^er unb
in franaöfifdher Sprache, in gefonberter SluSgabe, t^po*
graphif^ ^erciefteÜt.

gür bie ftilgerechte unb finngemäge ÜlitSfdhmüdung
ift eine Äopf* unb ebentuell eine Schlugleifte bon au»
fammen 15 cm §öhe mit einfacher, paffenber Umrahmung
bei einem Papierformat bon etroa 28/45 cm borgefelfen,
fo bag für ben hineinaubrudenben ïejt etroa 30 cm
freier Saum übrigbleibt, gür bie betoratioe SluSftattung
foUen nicht mehr als a*oei ®rudfarben benötigt roerben.

gür ben SBettberoerb finb bier Preife im @efamt=
betrage bon gc. 500 (unb amar ein erfter Preis bon
gr. 200, ein gtneiter bon gc. 150, ein britter bon
gr. 100 unb ein bieder bon gr. 50) aur Serfügung
beS Preisgerichtes, baS bom gentralborfianb fpäter
beftellt roerben roirb.

©ntroürfe für bie beforatibe SluSftattung finb, mit
Sîotto unb mit einer in berfdjloffenem Äubert beftnblichefl
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heiten des Publikums zu mischen? Glauben vielleicht
diese Herren Reformer, sie werden das künstlerische
Empfinden des Volkes durch solche polizeiwidrige Vor-
schriften auf eine höhere Stufe bringen? Ich bezweifle es.

Das Einzige, das diese Sorte Verbesserer kann, be-

steht darin, daß sie mit brutalen, phrasenhaften Worten
schon längst Bestehendes herabwürdigt und weise ich
Behauptungen, es bestehe heute auf unsern Friedhöfen
„Unkultur", entschieden zurück.

Ebenso sind die Photographien auf den Grabsteinen
diesen Herren ein Greuel. Es hat eben nicht jedermann
die Mittel, sich bei einem anerkannten Künstler eine Büste
oder ein Relief zu bestellen und wer sich die Züge eines
lieben Verstorbenen gerne im Bilde festhalten möchte,
bestellt sich halt nach seinen Mitteln eine Photographie
und ist zufrieden damit. Große Geister haben natürlich
andere Ansichten.

Schreiber dies hat für seine beiden verstorbenen
Frauen ebenfalls „nur Photographien" auf den Steinen
angebracht, ohne heute noch im Entferntesten daran zu
denken, daß er eine Rohheit oder Banalität begangen
hätte, wie dieses Vergehen von den Gegnern tituliert wird.
Ebenso fällt es mir im Entferntesten nicht ein, bei diesen

Herren etwa Belehrung zu holen. Ich gestatte mir noch
nebenbei zu bemerken, daß ich seit 54 Jahren ununter-
brochen im Grabsteinfach beschäftigt bin, solches von
Grund aus gelernt habe und heute noch immer aktiv
tätig bin. Mein eigenes Geschäft besteht seit 1884.
Während der Zeit, da die neue Friedhofbewegung —
die übrigens aus Deutschland zu uns importiert wurde
— entstanden ist, habe ich die Friedhöfe von München,
Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Potsdam, Hannover,
Elberfeld, Düsseldorf, Köln, Karlsruhe, Feldkirch, Inns-
brück zc. zc. besucht, aber auch hier habe ich überall
Schlechtes und Gutes, Gediegenes und Minderwertiges
gesehen, hievon ist selbst der berühmte Waldfriedhof
München nicht ausgenommen.

Das Polieren der Steine erregt bei diesen Eiferern
ebenfalls Anstoß; es sei unvorteilhaft zc. Leute, die prak-
tisch nicht einmal imstande sind, den einfachsten Stein zu
bearbeiten, sollten nicht in Sachen hinein kommandieren
wollen, von denen sie absolut nichts verstehen. Ich er-
wähne der Kürze halber nur den prachtvollen Marmor
von Saillon, den schönen gelben Solothurner Marmor,
Castione-Arbedo, Trübbacher zc., wo die prächtige Struktur
mit Versteinerungen, weißen Adern, erst beim Polieren
recht zur Geltung kommt. Was für ein prächtiges Material
ist der Perlmutter Labrador in poliertem Zustande! Und
solche edlen Marmore dürfen in Zürich, Winterthur zc.

auf Befehl von großen Geistern nicht mehr in poliertem
Zustande auf den Friedhöfen verwendet werden. Traurig,
aber wahr! Hat nicht ein Louis Wethli (1865—1915)
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mit seinem Weltruf unser Grabsteingeschäft auf die Höhe
gebracht und in Grabsteinkunst Großartiges geleistet, und
das soll heute alles nichts mehr sein, nichts mehr gelten?

Unsere modernen Friedhof-Apostel mit ihren verschro-
denen, widersprechenden Ansichten und Behauptungen,
können noch lange warten, bis sie imstande sind, etwas
Schöneres und Besseres zu schaffen, im Gegenteil. Aber
zuletzt kommt auch das aufnahmefähige Volksgemüt alls-
gemach zu der Einsicht, daß es hintergangen wurde, weil
man ihm das Recht, auf den Gräbern seiner lieben Ver-
storbenen einen Grabstein nach seinem Geschmack und
Mitteln zu bestellen, widerrechtlich genommen hat und
sich ohne Grund in sein intimstes Gefühlsleben hinein-
gemischt hat.

Zum Schluß noch einige Worte über die angefeindeten
Blech- und Perlkränze. Hierüber kann man geteilter
Meinung sein. Es gibt heute Blechkränze, die so täuschend
künstlerisch angefertigt sind, daß solche von natürlichen
Blumen kaum zu unterscheiden sind und im Winter oder
Frühjahr, wo für gewöhnliche Leute noch keine natürlichen
Blumen zu haben sind, ihren Dienst, ein Grab zu schmücken,

ganz gut versehen. Wenn vielleicht ein altes Mütterchen
vom Lande aus Pietät einen Blechkranz auf das Grab
eines lieben Verstorbenen niederlegt, — will man ihm
solches brutal verbieten und mit seinem gutgemeinten
letzten Gruß zurückweisen oder gar büßen? Nein! Auf
dem Lande sind wir noch lange nicht so weit, daß wir
uns von solchen gelehrten Häuptern bevormunden lassen
werden.

Daß ich mit meinen Ausführungen an gewissen Orten
in ein Wespennest gestochen habe, ist mir klar, aber einen
modernen Geßlerhut wollen wir auf unsern Friedhöfen
noch lange nicht aufgepflanzt haben.

Schweizerischer Gewerbeverband. Wettbewerb
für ein Meisterdiplom. Programm: Der Schweiz.
Gewerbeverband veranstaltet mit Hilfe der ihm zugehörigen
schweizerischen Berufsverbände freiwillige Meisterprü-
sungen und verabfolgt jedem Handwerker und Gewerbe-
treibenden, der eine solche Meisterprüfung mit Erfolg
bestanden hat, ein Meisterdiplom.

„Das Meisterdiplom ist eine Urkunde, welche
bezeugt, daß deren Inhaber die Befähigung zur selb-
ständigen Ausübung eines gewerblichen Berufes besitzt
und die ihn gegenüber den Behörden und der Kundschaft
als tüchtigen und ehrenwerten Meister empfiehlt."

„Das Meisterdiplom wird vom Schweizer. Gewerbe-
verband in einheitlicher, zweckentsprechender und würdiger
Ausstattung erstellt."

Der Vordruck des Textes wird in deutscher und
in französischer Sprache, in gesonderter Ausgabe, typo-
graphisch hergestellt.

Für die stilgerechte und sinngemäße Ausschmückung
ist eine Kopf- und eventuell eine Schlußleiste von zu-
sammen 15 em Höhe mit einfacher, passender Umrahmung
bei einem Papierformat von etwa 28/45 em vorgesehen,
so daß für den hineinzudruckenden Text etwa 30 cw
freier Raum übrigbleibt. Für die dekorative Ausstattung
sollen nicht mehr als zwei Druckfarben benötigt werden.

Für den Wettbewerb sind vier Preise im Gesamt-
betrage von Fr. 500 (und zwar ein erster Preis von
Fr. 200, ein zweiter von Fr. 150, ein dritter von
Fr. 100 und ein vierter von Fr. 50) zur Verfügung
des Preisgerichtes, das vom Zentralvorstand später
bestellt werden wird.

Entwürfe für die dekorative Ausstattung sind, mit
Motto und mit einer in verschlossenem Kuvert befindlichen
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im
genauen Aöreffe beS 93erfafferS berfehen, bis fpäteftenS
31. äftärg 1920 an bas Sefretariat I beS Schwetgerifdhen
©ewerbebexbanbeS in Bern (Bürgerhaus), wo ancE) nod^
nähere AuSfunft erteilt wirb, etngufenben.

dine tccfjntidfjc Betfammlung beS ©chmeigeriichen
2lgeti)Ien»23erem$ tnirb am 31. Sanuar 192ü, Bach*
mittags 2 U£»c, in gürtet) im Beftaurant bu ißont,
1. Stoff, abgehalten.

Traftanben: 1. (Einrichtungen unb Arbeits»
methoben in auSlänbifchen (Schleifereien, Vortrag beS

BereinSbireftorS ß. 5- Äeel. 2. Allgemeine Umfrage.
2)er BereinSbireftor hat m ben legten groei äRonaten

gwei fFteifen inS AuSlanb gemacht unb babei ©ctegen»
heit gehabt, mehrere mobern eingerichtete Slpparatefabrifen
unb autogene Schleifereien gu befugen. Tabei hat
er biele roertboKe Beobachtungen gemacht, bie auch für
Schweiber*93erIjältniffe Qntereffe bieten bürften. 9lm
beften ift eS, ihn barüber münblich fprechen gu hören.

®S befteht AuSfidjt, baf auch Teilnehmer ber
f<hmeiäerifch=amerifanifchen Stubienreife uns
mit SRitteilungen über ihre 93 eo bach tun g en in
amerifanifchen Schweif er eien erfreuen werben.
9ln bie Borträge wirb fich eine altgemeine TiSf uffion
anfchliefen, an ber jebermann teilnehmen fann.

Tie 93erfammlung ift öffentlich unb ein»
geführte ®äfte finb willfommen. AngeficftS
beS gang befonberS intereffanten BertjanblungSgegen»
ftanbeS wirb zahlreicher Befuch erwartet.

kantonaler Sauhanbmerïertag in ©t. ©aßen.
Tie bon ben 93orfiänben ber fantonalen ©ewerbeberbänbe
St. ©aßen unb Appengefl in bas §otel „Schiff" in
©t. @aöen einberufene erfte fantonale Bautjanb»
Werïertagung war bon über 300 93ertretern beS

§anbwerferftanbcS befucht. Bad) einem marfanten
BegrüfungSwort beS Borfifenben, £>rn. S am m er t,
Btäfibent beS fantonalen ft. gatlifchen ©ewerbebexbanbeS,
hielt £>err Bationalrat S chirm er einen trefflichen Bor»
trag über bie bei ber heutigen mirtfchaftlichen Sage bom
Baugewerbe gu lofenben Aufgaben. 9luf bie mit ftarfem
Beifall aufgenommenen Ausführungen folgte eine ein»

läflidje Orientierung über bie neue SubmiffionSberorb»
nung.

BZit ©inftimmigfeit fafte bie Berfammlung nach*
ftehenbe Dftefolutionen:

1. Ter erfte 93auhanbwerfertag ber kantone ©t. ©aßen
Unb AppengeH erachtet eS als bringenbe Botwenbigfeit,
öas 93augewerbe ber beiben kantone gu engerem gu»
fammenarbeiten gufammengufchliefen. 3n biefem Sinne

richtet ber Bauhanbwerfertag an alle in ben beiben
kantonen beftehenben beruflichen Drganifationen beS

93augewerbeS bie Aufforberung, fich ben bezüglichen
fantonalen ©ewerbeberbänben angufchliefen, um ben

Anfchtuf an bie Eantonale ©efdjaftSfteQe gu ermöglichen.
2. Ter felfr zahlreich befucfte erfte Bauhanbwetfer»

tag, in Uebergeugung, baf bie fchabtonifierte (Einführung
ber 48--Stunbenwo^e in allen 93erufen unb auch in
länblichen ©egenben eine weitere unerträgliche 93erteue»

rung ber gefamten ißrobuftion mit fich bringen wirb,
fteßt bas beftimmte 93egehren, baf burch Aenberung ber
93ongugSüerorbnung gum fÇabrifgefef unb bermefrte Aus»
nahmebeftimmungen berechtigten Begehren für eine ber»

lungerte ArbeitSgeit entfprochen werbe. Sn ber Boß»
gugsberorbnung foil ferner ein 93erbot ber 93erufSarbeit
für Tritte aufgenommen werben.

din ft. gaßiffHantonaler @chIoffermeifter=23erbanb
ift gegrünbet worben. iß r ä f i b e ri t ift §err ißaul Tobler,
St. ©aßen.

Tic BauhanbwerfSmcifter beS ißlaßcS Biel haben
fich P einem Berbanbe gufammengefcf)loffen unter bem
üftamen „Bereinigung ber Bauhanbwerfer". An
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genauen Adresse des Verfassers versehen, bis spätestens
31. März 1920 an das Sekretariat I des Schweizerischen
Gewerbeverbandes in Bern (Bürgerhaus), wo auch noch
nähere Auskunft erteilt wird, einzusenden.

Eine technische Versammlung des Schweizerischen
Azetylen-Vereins wird am 31. Januar 1920, Nach-
mittags 2 Uhr, in Zürich im Restaurant du Pont,
1. Stock, abgehalten.

Traktanden: 1. Einrichtungen und Arbeits-
Methoden in ausländischen Schweißereien, Vortrag des
Vereinsdirektors C. F. Keel. 2. Allgemeine Umfrage.

Der Vereinsdirektor hat in den letzten zwei Monaten
zwei Reisen ins Ausland gemacht und dabei Gelegen-
heit gehabt, mehrere modern eingerichtete Apparatefabriken
und autogene Schweißereien zu besuchen. Dabei hat
er viele wertvolle Beobachtungen gemacht, die auch für
Schweizer-Verhältnisse Interesse bieten dürften. Am
besten ist es, ihn darüber mündlich sprechen zu hören.

Es besteht Aussicht, daß auch Teilnehmer der
schweizerisch-amerikanischen Studienreise uns
mit Mitteilungen über ihre Beobachtungen in
amerikanischen Schweißereien erfreuen werden.
An die Vorträge wird sich eine allgemeine Diskussion
anschließen, an der jedermann teilnehmen kann.

Die Versammlung ist öffentlich und ein-
geführte Gäste sind willkommen. Angesichts
des ganz besonders interessanten Verhandlungsgegen-
standes wird zahlreicher Besuch erwartet.

Kantonaler Bauhandwerkertag in St. Gallen.
Die von den Vorständen der kantonalen Gewerbeverbände
St. Gallen und Appenzell in das Hotel „Schiff" in
St. Gallen einberufene erste kantonale Bauhand-
Werkertagung war von über 300 Vertretern des

Handwerkerstandes besucht. Nach einem markanten
Begrüßungswort des Vorsitzenden, Hrn. Bammert,
Präsident des kantonalen st. gallischen Gewerbeverbandes,
hielt Herr Nationalrat Schirm er einen trefflichen Vor-
trag über die bei der heutigen wirtschaftlichen Lage vom
Baugewerbe zu lösenden Ausgaben. Auf die mit starkem
Beifall aufgenommenen Ausführungen folgte eine ein-
läßliche Orientierung über die neue Submissionsverord-
nung.

Mit Einstimmigkeit faßte die Versammlung nach-
stehende Resolutionen:

1. Der erste Bauhandwerkertag der Kantone St. Gallen
Und Appenzell erachtet es als dringende Notwendigkeit,
das Baugewerbe der beiden Kantone zu engerem Zu-
sammenarbeiten zusammenzuschließen. In diesem Sinne

richtet der Bauhandwerkertag an alle in den beiden
Kantonen bestehenden beruflichen Organisationen des

Baugewerbes die Aufforderung, sich den bezüglichen
kantonalen Gewerbeverbänden anzuschließen, um den

Anschluß an die kantonale Geschäftsstelle zu ermöglichen.
2. Der sehr zahlreich besuchte erste Bauhandwerker-

tag, in Ueberzeugung, daß die schablonisierte Einführung
der 48-Stundenwoche in allen Berufen und auch in
ländlichen Gegenden eine weitere unerträgliche Verteue-

rung der gesamten Produktion mit sich bringen wird,
stellt das bestimmte Begehren, daß durch Aenderung der
Vollzugsverordnung zum Fabrikgesetz und vermehrte Aus-
nahmebestimmungen berechtigten Begehren für eine ver-
längerte Arbeitszeit entsprochen werde. In der Voll-
zugsverordnung soll ferner ein Verbot der Berufsarbeit
für Dritte aufgenommen werden.

Ein st. gallisch-kantonaler Schlossermeister-Verband
ist gegründet worden. Präsid ent ist Herr Paul Tobler,
St. Gallen.

Die Bauhandwerksmeister des Platzes Viel haben
sich zu einem Verbände zusammengeschlossen unter dem
Namen „Vereinigung der Bauhandwerker". An
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ber fonftituierenben Berfammluug würben bie Statuten
beraten unb bieBorftanbSwahlen oorgenommen. 31IS

Btäfibent ber Bereinigung würbe gewählt £>err Speng*
termeifter 9luprecf)t, als ftänbiger Sefretär f)err 9Raler=
meifter SSögtli. die Bereinigung bilbet eine Unterfeftion
beS £>anbwerfer= unb ©ewerbeoereinS.

$Karftf>erid)te<
deutfcjhe gittlpretfe. der beutfdje ßinfhüttenoer*

banb erhöhte bie BerfaufSpreife um 60 auf 510 SRf.

pro 100 kg; ein weiterer ftärferer 2tuffd)Iag ift auf ïïtitte
Januar gu erwarten.

deutfche ©ifettpreife. der beutfcfje Stotjeifenoerbanb
erSEiöfite bie BerfaufSpreife für .^ämatiteifen um 547,
für ©ießereiroheifen um 410 unb für Stahleifen um
251 Sfîf. pro donne.

OerscMedeaes.

f Mlafchnermeifter (Sari Stetn=S<hmiöt in Samaöen
ftarb am 2. Sanuar im Sitter bon 69 Satten.

t dach&edermeifter Sodann Konraö grôhltd) in
ftombrcchtiîon (öürict)) ftarb am 2. Sanuar im 64.
SütetSjahre.

f Sdjmicbmcifter SJlartin ©rieber »Bitterlin in
JHiinenberg (Bafeltanb) ftarb am 10. Sanuar im Sitter
bon 58 Sagten-

f ©cfireincrmeifter fRubolf Bo^arb=fRgffeI in gürtd)
ftarb am 11. Sanuar im 76. Slltetêjal)r.

f ©lafermeifter f>an£ Badjtncmn in SBâbenèwil
ftarb am 10. Sanuar im 56. ßebenSjahre.

f ©ct)reinermeifter ÜJla? Bug in ftarb am
8. Sanuar im Sitter bon 73 Satiren.

Slr&eitSnacfjmeté. die Munitionen ber gentralftefle
für 3lrbeitsnad)weiê, bie bisher oom 21rbeitSamt 3ürid)
beforgt würben, finb nom eibgenöffifdEjen Stmt für 31r=

beitSlofenfürforge übernommen worben. diefeS befinbet
fid) nunmehr ©ffingerfiraße 6, Bern.

3um ©infuhrperöot für öeutfdje SDlööcl. Obgleich
ber BunbeSrat ein @infut)rberbot für Bîbbel auê deulfd)»
lanb ertaffen, treffen immer nod) große SDÎengen SJÎbbel

aller SIrt auf ben fdjmeijerifdjen ©rengftationen ein,
too fie biStjer Bîangelë einer ©infuhrberoiKtgung ein*

gelagert würben. Ilm Drbnung gu fdjaffen, werben
biefe SDtöbelfenbungen, welche ohne rechtsgültige Gstnfuhr
bewifliqung auf Schweigerboben eintreffen, fofort wieber
nach $eutfd)Ianb gurücfgeleitet.

internationaler SlrbeitSrat. Sim 26. Sanuar wirb
in Baris ber internationale SlrbeitSrat gufammentreten,
in bem, wie belannt, aud) bie Schweig einen Siß hat.
der BunbeSrat hat als delegierten bezeichnet |>errn
dr. Stüfenacht, direftor beS eibgenöffifchen Slmteê für
©ogtalberficherung. @§ hanbelt fich bei biefer Konfereng
in erfter ßinie um bie Drganifation beS internationalen
SlrbeitSamteS.

Born Bauen. Bon fad)männifd)er Seite wirb bem
„Mreifinnigen" gefd^rieben : die außerorbentlid)en Be*
mühungen, bie Bautätigfeit für ben SBohnungSbau ju
heben, haben burd) ebenfo außerorbentliche 9Jlaßnat)men
gum erften ©rfolge geführt: @S wirb wieber gebaut.
Qn irgenb einem Bert)ältniS gum BebürfniS ift biefeS
Bauen noch nicht, die oorläufigen BunbeSbeiträge finb
aufgefteltt, bie enorm gasreichen Stnmelbungen für Ben
träge fonnten nid£)t burcßwegS befriebigt werben; bieS

war oorauSgufeben. daS Bauen wirb baburch nicht
aufgehalten; bie Slotwenbigleit ift gu gewattig. 3Jlan
wirb mit weiteren BunbeS=Suboentionen rechnen bürfen,
wobei bie größeren Drtfchaften mit inbuftrie auch be=

rüdficbtigt werben fottten. die Teilnahme beS prioaten
Kapitals ift noch fehr unbebeutenb ; hier wäre ein 2Beg
gu finben, auch biefeS h«ran gu giehen. 9Jland)er 31n=

geftetlte, Beamte unb Slrbeiter fönnte jet)t ebenfowohl
wie in ber BorfriegSgeit einer ©enoffenßbaft beitreten;
wirb er auch nidjt fofort gu feinem ijäuScßen ïommen,
fo hat er boc£) ©elegenljeit, fich auf§ genauefte informieren
gu fönnen über baS eigene §eim, baS ihm winft, über
feine finangiellen Seiftungen ufw.

@S wirb gegenwärtig fcf)on beim Blan=@ntwurf ber
Käufer grö§tmöglichfte Biltigfeit angeftrebt. hierbei füllten
aber gewiffe, bei un§ altgemein übliche 2tnfd)auungen
über Baumgrö^en, Bequemlid)leit ber dreppen ufw. nidl)t
unterfchäht werben; bei ©ênoffenfchaftsbauten fann bie

naturgemäß erft nach Begug ber Käufer einfe^enbe Äritif
eine gange Kolonie mißfrebitieren.

Befonbere ©rfparniffe fucfjt man auch in neueren
Bauweifen. BieleS wirb angepriefen unb ausprobiert,
der oorfidt)lige Baumeifter hält fich gern an alte, er*
probte Süaterialien. wirb aber nicht ausbleiben, baß
auch Iper, wie in fo oielem in biefer 3eit, neue SBege

eingefdjlagen werben, die ©rfteltung leichter Konftruf*
tionen, leichter, bod) gut ifotierenber Slußenwänbe, bie

boch ben ©haraîter non Sftaffiowänben bewahren, ba*

burch bebingte geringe M""bamente, rafdie, möglidift
trodene Bauweife, bie§ fdjeint fchon ein großer Schritt
oorwärtS gu fein. @§ wirb ben bie Baugenoffenfchaften
unb Beaten beratenben Macßleuten gufatten, hier oom
©uten ba§ Befte gu wählen.

©ine gefährliche durmarbeit wirb non bem dach»
bedergefdjäft SJlüIIer & SBengel am St. Beterturm
in 3ürid) ausgeführt, wo burch ben leßten Sturm bie

noch aus Sd)inbeln beftehenbe Bebauung ftarf befcßäbigt
würbe.

Hut der Praxis. - Tür die Praxis.
Triflti

NB. CBeirfawfO», îaaf<t|= »ub tXcbettOaefncpt œerDeo
anter biefe Stubrit nts^t anfacnommen; berartige älngeigen ge»

hören in ben 3«feratenteil beë SBIatteS. — ®en fragen, welche

„unter ©Jjiff«" erfebeinen foKen, wolle man 50 <£t$. in SJtarfeo
(für ßufenbung ber Offerten) itnb wenn bie §rage mit 3lbreffe
beg fjragefteUerg erfdjeinen foU, 80 Ktg. beilegen. JCßenn fei»'
SPtnrfen mitgefihictt Werben, Tann bie ffrage nicht attf'
genommen Werben.

1515. SBer übernimmt bie Umarbeitung oon gebrauchtem
teitweife etwag befetten ^auffeilen? Offerten unter ßhiffre löl»
an bie ©rpeb.

1516. 22et liefert gebrannte Çohlblodfteine? Offerten
Qoh- Stîûder, ajîautermeifter, 9to()tbad) (Sern).

KRISTALLSPIEGEL
in feiner Äusfiihrung, in Jeder
Schleifart und in Jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerel liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall-Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Huppert, Singer & Die., Zürich
Telephon Selnan 717 SPIEGELFABRIK Kanzleiatrane 67
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der konstituierenden Versammlung wurden die Statuten
beraten und dieVorstandswahlen vorgenommen. Als
Präsident der Vereinigung wurde gewählt Herr Speng-
lermeister Ruprecht, als ständiger Sekretär Herr Maler-
meister Vögtli. Die Vereinigung bildet eine Untersektion
des Handwerker- und Gewerbevereins.

Marktberichte.
Deutsche Zinkpreise. Der deutsche Zinkhüttenver-

band erhöhte die Verkaufspreise um 60 auf 510 Mk,
pro 100 kg; ein weiterer stärkerer Aufschlag ist auf Mitte
Januar zu erwarten.

Deutsche Eisenpreise. Der deutsche Roheisenverband
erhöhte die Verkaufspreise für Hämatiteisen um 547,
für Gießereiroheisen um 410 und für Stahleisen um
251 Mk. pro Tonne.

vencdleäe»«.
-j- Flaschnermeister Carl Stein-Schmidt in Samaden

starb am 2. Januar im Alter von 69 Jahren.
-j- Dachdeckermeister Johann Konrad Fröhlich in

Hombrechtikon (Zürich) starb am 2. Januar im 64.
Altersjahre.

ch Schmiedmeister Martin Grieder-Bitterlin in
Rünenberg (Baselland) starb am 10. Januar im Alter
von 58 Jahren.

P Schreinermeister Rudolf Boßhard-Ryfsel in Zürich
starb am 11. Januar im 76. Attersjahr.

ch Glasermeister Hans Bachmann in Wädenswil
starb am 10. Januar im 56. Lebensjahre.

-j- Schreinermeister Max Bug in Zürich starb am
8. Januar im Alter von 73 Jahren.

Arbeitsnachweis. Die Funktionen der Zentralstelle
für Arbeitsnachweis, die bisher vom Arbeitsamt Zürich
besorgt wurden, sind vom eidgenössischen Amt für Ar-
beitslosenfürsorge übernommen worden. Dieses befindet
sich nunmehr Esfingerstraße 6, Bern.

Zum Einfuhrverbot für deutsche Möbel. Obgleich
der Bundesrat ein Einfuhrverbot für Möbel aus Deutsch-
land erlassen, treffen immer noch große Mengen Möbel
aller Art auf den schweizerischen Grenzstationen ein,
wo sie bisher Mangels einer Einfuhrbewilligung ein-

gelagert wurden. Um Ordnung zu schaffen, werden
diese Möbelsendungen, welche ohne rechtsgültige Einfuhr
bewilligung auf Schweizerboden eintreffen, sofort wieder
nach Deutschland zurückgeleitet.

Internationaler Arbeitsrat. Am 26. Januar wird
in Paris der internationale Arbeitsrat zusammentreten,
in dem, wie bekannt, auch die Schweiz einen Sitz hat.
Der Bundesrat hat als Delegierten bezeichnet Herrn
Dr. Rüfenacht, Direktor des eidgenössischen Amtes für
Sozialversicherung. Es handelt sich bei dieser Konferenz
in erster Linie um die Organisation des internationalen
Arbeitsamtes.

Vom Bauen. Von fachmännischer Seite wird dem

„Freisinnigen" geschrieben: Die außerordentlichen Be-
mühungen, die Bautätigkeit für den Wohnungsbau zu
heben, haben durch ebenso außerordentliche Maßnahmen
zum ersten Erfolge geführt: Es wird wieder gebaut.

In irgend emem Verhältnis zum Bedürfnis ist dieses
Bauen noch nicht. Die vorläufigen Bundesbeiträge sind
aufgestellt, die enorm zahlreichen Anmeldungen für Bei-
träge konnten nicht durchwegs befriedigt werden; dies

war vorauszusehen. Das Bauen wird dadurch nicht
aufgehalten; die Notwendigkeit ist zu gewaltig. Man
wird mit weiteren Bundes-Subventionen rechnen dürfen,
wobei die größeren Ortschaften mit Industrie auch be-

rücksichtigt werden sollten. Die Teilnahme des privaten
Kapitals ist noch sehr unbedeutend; hier wäre ein Weg
zu finden, auch dieses heran zu ziehen. Mancher An-
gestellte, Beamte und Arbeiter könnte jetzt ebensowohl
wie in der Vorkriegszeit einer Genossenschaft beitreten;
wird er auch nicht sofort zu seinem Häuschen kommen,
so hat er doch Gelegenheit, sich aufs genaueste informieren
zu können über das eigene Heim, das ihm winkt, über
seine finanziellen Leistungen usw.

Es wird gegenwärtig schon beim Plan-Entwurf der
Häuser größtmöglichste Billigkeit angestrebt. Hierbei sollten
aber gewisse, bei uns allgemein übliche Anschauungen
über Raumgrößen, Bequemlichkeit der Treppen usw. nicht
unterschätzt werden; bei Genossenschaftsbauten kann die

naturgemäß erst nach Bezug der Häuser einsetzende Kritik
eine ganze Kolonie mißkreditieren.

Besondere Ersparnisse sucht man auch in neueren
Bauweisen. Vieles wird angepriesen und ausprobiert.
Der vorsichtige Baumeister hält sich gern an alte, er-
probte Materialien. Es wird aber nicht ausbleiben, daß
auch hier, wie in so vielem in dieser Zeit, neue Wege
eingeschlagen werden. Die Erstellung leichter Konstruk-
tionen, leichter, doch gut isolierender Außenwände, die

doch den Charakter von Massivwänden bewahren, da-
durch bedingte geringe Fundamente, rasche, möglichst
trockene Bauweise, dies scheint schon ein großer Schritt
vorwärts zu sein. Es wird den die Baugenossenschaften
und Privaten beratenden Fachleuten zufallen, hier vom
Guten das Beste zu wählen.

Eine gefährliche Turmarbeit wird von dem Dach-
deckergeschäft Müller à Wenzel am St. Peterturm
in Zürich ausgeführt, wo durch den letzten Sturm die

noch aus Schindeln bestehende Bedachung stark beschädigt
wurde.

llu; an ffraà - M Oie ffnxi!.
5k«gî>

lî Verkaufs-, Tausch- «ud ArbeitSgesuchr werde»
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Juserateuteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„nuter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Weu« keine
Marken mitgeschickt werde«, kaun die Frage nicht ans'
genommen werden.

1343. Wer übernimmt die Umarbeitung von gebrauchte»'
teilweise etwas defekten Hanfseilen? Offerten unter Chiffre 151»

an die Exped.
1316. Wer liefert gebrannte Hohlblocksteine? Offerten a»

Joh. Müller, Maurermeister, Rohrbach (Bern).
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in keiner /iuskiittruuL, in secier
8ct»Ieikart und in secier kÄ^ou mit
vor^iiAilettem veisZ sus eigener
keieKerel llekern prompt, ebenso
»Ue /Irten unbelebte, Aescblîkkene und
— unKescklilkene —
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